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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig Heilage:

S

S Neue Gartenlaube.

B

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 9. Sonnabend, den 23. Jannar 1904.
C

e Beſtellungen W
für das J. Vierteljahr 1904 auf die

„Annabhurger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

G

Die Berufswahl unſerer Söhne.
Jn den meiſten Familien, in welchen um
Oſtern ein Sohn die Schule verläßt, iſt in
dieſer Jahreszeit die größte Sorge die Frage:

„Was ſoll er werden?“ Die äußeren Ver
hältniſſe, welche die Berufswahl mit be
ſtimmen, haben ſich in den letzten Jahren
nicht weſentlich verändert. Der Zudrang zu
den gelehrten Berufsarten wie zum Staats

ß za e r u Anund höheren Militärdien Rieiſtent Falken das
inAngebot die Nachfrage bei weitem überſteigt.

Jn den Mittelſtänden iſt der Zudrang zum
kaufmänniſchen Beruf übermäßig groß. So
wohl die Handwerker und Subalternbeamten
in der Stadt wie die Bauern auf dem Lande
laſſen ihre Söhne Kaufleute werden, weil
ihnen dieſer Stand doch immer noch ein
beſſerer zu ſein ſcheint als der ihre. Dieſe
Handwerker und Bauernſöhne erlangen jedoch
äußerſt ſelten als Kaufleute eine günſtige
Stellung. Nur den wenigen jungen Kauf-
leuten mit tüchtiger allgemeiner Bildung und
Kenntniſſen in mehreren Sprachen werden
die guten Stellen im Bankfach, Großhandel
und Jnduſtrie zu teil; die große Mehrzahl
jedoch mit geringen Schulkenntniſſen ver
mehrt das große Proletariat der kaufmän
niſchen Hilfskräfte, das durch die ungeheure
Lehrlingszahl und durch weibliche Stellen
anwärter noch ſehr erheblich vermehrt wird.
Nur einem kleinen Teil dieſer Kanfleute iſt
es möglich, ſich ſelbſtändig zu machen, um
auch auf dieſem Gebiet die vorhandene Ueber
zahl noch zu vergrößern. In den unterſten
Ständen macht ſich nach wie vor die Ab-
neigung gegen das Handwerk geltend und
zwar bei alt und jung. Die Eltern laſſen
ihre Söhne ungern ein Handwerk erlernen,
weil, abgeſehen von den Bauhandwerken, die
Lehrlinge keinen Lohn bekommen und höch
ſtens Koſt und Wohnung beim Meiſter frei
oder gegen geringes Koſtgeld erhalten, mithin
die Söhne den Eltern kein Geld ins Haus
bringen, ſondern Kleidung und Taſchengeld
von ihnen verlangen. Die Söhne aber ziehen
das ungebundene Leben, daß ſich ihnen als
Fabrikarbeitern oder als jugendlichen Tage
löhnern bietet, der Strenge und Zucht im
Hauſe des Meiſters vor. Dieſem Uebelſtand
entgegenzutreten, halten wir für ganz außer
ordentlich wichtig und iſt eine Belehrung nach
dieſer Richtung von allen Seiten, die Einfluß
in jenen Kreiſen haben, ſehr am Platze. Ein
Fabrikarbeiter oder Tagelöhner kann man
immer noch werden; und in der Regel hat
das Handwerk doch noch eher einen goldenen
Boden als die Fabrikarbeit. Die Zucht, in
der ſich der 14——18jährige Jüngling beim
Meiſter befindet, iſt aber der Zügelloſigkeit
junger Hand und Fabrikarbeiter vorzuziehen
und der letzteren entſpringen eine große Zahl
der ſozialen Mißſtände, denen wir immer
mehr und mehr begegnen. Möge daher jeder-
mann am Platze ſein und in den unteren

Ständen Anregungen geben, den Söhnen ein
Handwerk erlernen zu laſſen; es wird den
jungen Leuten und ihren Angehörigen, wenn
man auch auf Beihilfe im elterlichen Haus
halt etwas länger warten muß, nur zum
Segen gereichen; nicht minder aber wird es
der Allgemeinheit zu gute kommen.

Lokales und Provinzielles.

(Lohnnachweiſungen.) Jm Intereſſe
der Mitglieder von Berufsgenoſſenſchaften ſei
daran erinnert, daß die geſetzlich vorge
ſchriebenen Lohnnachweiſungen für das Jahr
1903 jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften ein
zureichen ſind. Wer die Nachweiſungen ver
ſpätet einreicht oder die Abgabe überhaupt
unterläßt, kann mit einer Ordnungsſtrafe bis
zu 300 Mk. belegt werden. Außerdem iſt
eine Reklamation gegen die Höhe der er
folgten Feſtſtellung der anrechnungsfähigen
Lohnſumme und des darnach berechneten Um
lagebeitrages unzuläſſig. Aus allen dieſen
her Wohlrtachtdelſünger an vie zuſterhege Bis

rufsgenoſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

(Theater.) Es war im „Schwarzen
Adler“ ein Leben und Treiben am Donnerſtag
nachmittag, wie man kaum glauben konnte. Ein
ſolches Gedränge von Kindern iſt wohl noch nie
dageweſen, ein halbes Tauſend war wenigſtens
verſammelt. Es war eine Freude, mit anzu
ſehen, mit welchem Jntereſſe das kleine Volk
die Handlung des wunderbaren romantiſchen
Schauſpiels „Prezioſa“ verfolgte, welches Direktor
Roßberg für dieſen Nachmittag ausgewählt hatte.
Von Akt zu Akt ſteigerte ſich der Beifall, der
ſich durch den durch die kleinen Händchen immer
lebhafter werdenden Applaus ſehr gut doku
mentierte. Es wird jedenfalls der Eindruck, den
dieſe Vorſtellung auf die kindlichen Gemüter
machte, auch für ſpätere Zeiten ein bleibender
ſein. Die Abendvorſtellung „Berlin, wie es
weint und lacht“ war ſehr gut beſucht. Die
herrliche Muſik, ebenſo wie der äußerſt ſinnreiche
Inhalt des Stückes, durch welchen das Berliner
Leben hinreichend und vortrefflich charakteriſiert
wird, müſſen ja das Publikum zum Beifall hin
reißen. Am nächſten Mittwoch findet zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät eine Feſt
vorſtellung ſtatt und kommt zur Aufführung
„Leno rer von Karl von Holtei.
Fräulein Gertrud Roßberg wird den extra
hierzu verfaßten Feſtprolog ſprechen und wird
dieſe Vorſtellung jedenfalls wieder ſehr gut
beſucht werden.

(Gebrauch von Lyſol.) Nach
miniſterieller Mitteilung ſind ſeit dem Jahre 1898
wiederholt Fälle zur Kenntnis der Behörden

elangt, in welchen durch den Gebrauch vonKyſol Schädigungen und Unglücksfälle vorge

kommen ſind. Außer den auf Verwechſelung und
unvorſichtiger Aufbewahrung des Lyſols beruhenden
Vergiftungen ſind ſeit dem genannten Jahre
2 Morde, 11 Selbſtmorde und 8 Selbſtmord
verſuche durch Lyſol herbeigeführt. Mit Rückſicht
hierauf ſind die Polizeibehörden erſucht worden,
die Bevölkerung in zweckentſprechender Weiſe auf
die mit dem Gebrauche von Lyſol verknüpften
Gefahren aufmerkſam zu machen und insbeſondere
die Hebammen, welche ſich dieſes Desinfektions
mittels mit Vorliebe zu bedienen pflegen, ſowie
die Desinfektoren und Heilgehilfen anzuweiſen,
daß ſie in jedem Gebrauchsfalle die Beteiligten
über die giſtigen Eigenſchaften des Lyſols und
der gleichartigen Creſol Seifenlöſung aufklären
und vor unvorſichtigem Gebrauche oder Aufbe
wahren warnen.

Wittenberg, 19. Januar. Oberlentnant der
Artillerie v. Herwarth, der ſoeben zur I. fahrenden
Batterie nach Torgau verſetzt war, hat ver
gangene Nacht gegen 11 Uhr in ſeiner Wohnung
eine bedauernswerte Tat gegen ſein Leben unter
nommen. Nachdem ſich Oberleutnant v. Herwarth

8. Jahrg.
geſtern Abend viel mit Brieſſchreiben beſchäftigt
hatte, ſchickte er ſeinen Burſchen gegen 12 Uhr
mit einigen Eilbriefen zur Poſt und äußerte, daß
er bis zur Rückkunft deſſelben wach bleiben wolle.
Als der Burſche heimkehrte lag Herr v. Herwarth
ſtark blutend auf dem Fußboden. Er hatte ſich
eine Schußwunde in die rechte Schläfe beigebracht
und wurde alsbald mittels Tragkorbes nach dem
Garniſon Lazarett überführt, wo er ſchwer ver
wundet darnieder liegt. Was den tüchtigen,
allgemein beliebten und ſehr bemittelten Offizier
zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben hat, iſt
nicht bekannt geworden. Heut mittag erfolgte
die Ueberführung des Verwundeten in die Klinik
nach Halle.

Die Hochzeit des Nakurmenſchen Guſtav
Nagel mit ſeiner Braut Meta Lätitia Konhäuſer,
mit welcher er ſchon längere Zeit in wilder Ehe
lebte und welche kürzlich einem Kinde das Leben
ſchenkte, das aber wieder verſtarb, hat am Sonn
abend unter zahlreichem Zulauf von Einheimiſchen
und Fremden in Arendſee in der Altmark ſtatt
gefunden. Nach der ſtandesamtlichen Trauung
wurde das Paar durch Paſtor Klube kirchlich
getraut, wobei beide phantaſtiſch gekleidet waren.
Einige Anhänger des Vaturmenſchen ahrgn
Hochſensfeier teil. Das Menü lautete: I. Waſſer
mit Aepfeln, 2. Apfelſinenmarmelade, 3. warmes,
4. kaltes Waſſer. Nagel wird ſich demnächſt mit
ſeiner Frau wieder auf Reiſen begeben und
Vorträge halten. Kürzlich war er in Magdeburg,
wo er der Einladung eines Vereins gefolgt war
ohne zu ahnen, daß derſelbe humoriſtiſche Zwecke
verfolgt und es dabei auf einen Ulk abge
ſehen war.

Der Küraſſter und ſeine Köchin. Wegen
einiger Mahlzeiten, die der Küraſſier Otto Rückler
von dem Halberſtädter Regiment in der Behauſung
ſeines Vorgeſetzten, des Majors von Horn einge
nommen hatte, ſtand der junge Mann vor dem
Kriegsgericht der 8. Diviſton wegen „Haus
friedensbruchs“ unter Anklage. Die Köchin
Minna Bertoch, die bei dem Major in Stellung
war, hatte mit dem Küraſſier ein Verhältnis.
Dieſer hatte ſie zweimal in der Küche beſucht
und dort von dem Tiſche des Herrn etwas zu
eſſen zugeſteckt bekommen. Das eine Mal
gelegentlich eines im Monat Juni v. J. ſtattge
habten Geſellſchaftsabends war der Angeklagte
in der Burſchenſtube geweſen und hatte dort nur
Butterbrod gegeſſen und Bier mitgetrunken. Der
Angeklagte hatte ſich aber inſofern nützlich
gemacht, als er der Frau, die Geſchirr reinigte,
bei dem Abtrocknen der Teller behilflich geweſen
war. Die Köchin glaubte deshalb nichts Böſes
zu tun, wenn ſie ihrem Geliebten, der geſegneten
Appetit hatte, ab und zu einmal ihr Abendbrot,
oder einige Brocken von dem Tiſche des wohl
habenden Majors zuſteckte. Einmal wurde aber
das Pärchen von dem 12jährigen Sohn des
Majors in der Küche überraſcht. Die Köchin
verſuchte den Küraſſier hinter einer Schürze zu
verſtecken, aber das etwas zu große „Korpus
Delikti“ ſchaute hinter der Schürze hervor. Frau
Major entrüſtete ſich, Köchin Minna mußte bald
den Dienſt quittieren und ihr Bräutigam erhieltwegen der Seſchihte 13 Tage Gefängnis. Der

Ankläger hatte 4 Wochen beantragt.

Zeitz, 19. Jan. Die letzten vier der
entflohenen Zöglinge der Zwangserziehungs
anſtalt Moritzburg ſind nun auch dingfeſt ge
macht worden. Bis nach Reichenbach im
Vogtlande ſind ſie entlaufen, dort aber ſollen
ſie ſich der Behörde freiwillig geſtellt haben.
Trockenes Bettelbrot und Aufenthalt bei Mutter
Grün ſcheinen ihnen doch weniger gefallen zu
haben als die vorzügliche Koſt und das warme
Bett der Anſtalt Moritzburg. Dieſe vier ſind
gerade die gefährlichſten unter den 13 Burſchen;

ſie ſind es geweſen, die den Auſſeher ſo
ſchwer verletzt haben. Natürlich wird die
ganze Rotte wegen Meuterei und Mord
verſuchs vor den Schranken des Gerichts er
ſcheinen müſſen.

Aus einer kleinen Harniſon. Aus Pirna
erfährt man von einer aufſehenerregenden Ehe
bruchsaffäre, an der mehrere Offiziere ſtark
beteiligt ſind. Die Frau iſt Gattin eines Ober
leutnants und Tochter eines hochangeſehenen
Arztes. Der Gatte hat die Störer ſeiner häus
lichen Ehre vor die Piſtole gefordert. Es haben
bereits mehrere Duelle im Graupager Forſt ſtatt
gefunden, bei denen die Geforderten, junge
Leutnants, verwundet wurden. Weitere Zwei
kämpfe ſollen noch bevorſtehen. Der ganze Vor
gang wird in militäriſchen Kreiſen außerordentlich
ſchwer empfunden, zumal da er ſich anfdem Orte
abſpielt, der als Vorbild für den Schauplatz von
Beyerleins „Jena oder Sedan geliefert hat.

Wie hierzu noch gemeldet wird, handelt es
ſich bei der Pirnaer Affäre um die Gattin des
Oberleutnants Krohn, die der Offizier aus Nei
gung ſeinerzeit geheiratet hatte. Sie iſt die
Tochter des Direktors einer ſächſiſchen Heilanſtalt.
Der Oberleutnant hat vier Duelle ausgefochten
und einige ſeiner Gegner ſind lebensgefährlich

verletzt. B. T.
AnzeigenHolz-Außtion.
Sonnahend, den 6. Februar er.

von vormittags 10 Uhr ab
ſollen in meiner Forſt im Hirſch-
felde nahe Annaburg bei der
erſten Wärterbnde, vom Bahnhof
Annaburg in der Richtung Fer
merswalde, folgende Durch-
forſtungshölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden:

ea. 200 rm kiefern Roll
holz, 2 u. 4 m lang,

ea. 60 Stangenhaufen
verſchiedener Stärke,

ea. 40 Reiſighaufen.
Betge-Annaburg.

60 Mk. Belohnung
demjenigen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daſßz der
ſelbe beſtraft werden kaun.

Die Pächter der Lehiener-
Annaburger--Zwiesigkower Jagd

Hempel-Meerane.
Lembert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

h Leinmehljetzt pro Ctr. Mk. 7.00 in Säcken
von 150 Pfd.

Adolf Weicholt, Prettin,
jeden Freitag Vormittag Speicher

Bahnhof Annaburg.
NB. Für Roggen zahle wieder

Mk. 10. pro Sack.

billig, praktiseh, gefahrlos!

30 Univerſal
Feueranzünder

(Preis 10 Pfg.) empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. SChVWauZe.



dem Oberleutnant Ritter vom 111. JnfanPolſtjsche Rundschau. le Regiment der eine Zeitlang ber der
Fentſchland, t Eiſenbahn Brigade diente dem Leutnant

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zu Schwenckberg vom Eiſenbahn Regiment Nr.
egangen, der die beſtehende Friedenspräſenz dem Feldwebel Gellnow von demſelben
ärke auf ein Jahr verlängert. Regiment, der bereits beim Bahnbau in

Prinz Heinrich von Preußen nahm Mitt Südweſtafrika tätig war und die dortigen
wochvormittag in Kiel die Parade über die Verhältniſſe aus eigener Erfahrung kennt,
nach Südweſtafrika abgehenden Truppen des zehn Unteroffizieren und fünfzig Mann, die
1. Seebataillons ab. Die Anſprache, die aus der ganzen Brigade ausgeſucht und faſt
Prinz Heinrich hielt, hatte ungefähr folgenden alle außer im Eiſenbahnbau auch im Be
Wortlaut „Jm Verlauf von wenigen Jahren trieb ausgebildet ſind. Die Krieger wurden
iſt es das vierte Mal, daß das Seebataillon beim Kommando der Schutztruppe in die
berufen iſt auf Befehl des Kaiſers Schäden Uniform der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
zu decken, wo ſolche in unſern Kolonien ent feldmarſchmäßig eingekleidet und marſchierten
ſtanden ſind. Ich freue mich deſſen mit Euch, um 12 Uhr von der Kaſerne des Eiſenbahn
ich kann ſagen, ich beneide Euch, daß Jhr regiments ohneSpielnachdemLehrterBahnhof.
berufen ſeid, deutſchen Ruf und deutſche Ehre Hier ſich außer dem Brigadekomman
aufs Neue herzuſtellen. Ich weiß, daß Jhr deur Generalmajor Zacharige, die Regiments
freiwillig hinauszieht, das erfordert der Sol kommandeure und ſämtliche Offiziere der
datenſtand, das iſt alte Tradition, auf die Eiſenbahn Regimenter eingefunden. Auch
wir Deutſchen ſtolz ſein dürfen. Wenig wird viele Angehörige der Ausmarſchierenden er
Euch erſpart bleiben Hunger, Durſt und ſchienen, um in der ernſten Stunde Abſchied
ſchwerſte Entbehrungen. Denkt an Eure Pflicht, von ihnen zu nehmen. Unter den Klängen
denkt an Euren Eid, denkt, daß Jhr Söhne des Abſchiedsmarſches „Muß i denn, muß i
Eures Vaterlandes ſeid. Seid gehorſam, ſeid denn zum Städtle hinaus“ ſetzte ſich zur
treu untereinander und haltet Kameradſchaft. planmäßigen Zeit der Zug in Bewegung,
Vergeßt nicht, daß der Weg zum Erfolge bei geleitet von den beſten Wünſchen.
Euch liegt. Eine jede Kugel, die ihren Lauf Bekanntlich iſt vor einiger Zeit die An
verläßt, erfülle ihre Pflicht. Glückliche Reiſe nahme von Fahnenjunkern bei der Feldar-
und Heimkehr Gott ſei mit Euch!“ Jn tillerie bis auf weiteres ſiſtiert worden,
Wilhelmshaven verlautet, der Kaiſer werde weil der ſtarke Andrang zu dieſer Waffe
der Abfahrt der Expedition nach Südweſt zahlreiche Beförderungen zu Offizieren in
afrika beiwohnen. den einzelnen Artillerieregimentern über den

Das deutſche Schulſchiff „Moltke“ iſt in Etat herbeiführte, während bei der Infanterie
San Remo eingetroffen. Mangel an Offizieren herrſcht. Wie man

Der engere Vorſtand des Reichstages hört, wird bereits in nächſter Zeit ver
ſetzte in einer kurzen Sitzung die Form der mutlich ſchon zum Geburtstage des Kaiſers
Feier des Geburtstages des Kaiſers feſt. eine weitere Ausgleichmaßnahme in der er
Das Feſteſſen wird um vier Uhr im Reichs wähnten Richtung durch die Verſetzung von
tagsgebäude ſelbſt das Gedeck zu 6 M. 150 Leutnants der Feldartillerie zur Jn

ſtattfinden. Die Vorbereitungen wird der fanterie verfügt werden.
Vizepräſtdent Graf Udo zu Stolberg mit 2 Geſterreich-Augarn.
Schriftführern treffen. Wie Wiener Blätter melden, wird das

Der ſozialdemokratiſche preußiſche Land Haus der Habsburger wiederum durch eine
tagswahlfonds erzielte einen Ueberſchuß von „Mesalliance“ in Aufregung verſetzt. Der
3364,58 Mk, welcher der Parteikaſſe über Erzherzog Ferdinand Karl, der jüngſte
wieſen wurde, die im Monat Dezember, trotz Bruder des Thronfolgers, beabſichtigt näm
der Sammlungen für die Kimmitſchauer, lich ſich mit der Tochter eines Wiener Pro
reichliche Einnahmen hatte, ſo 60 000 Mk. feſſors der techniſchen Hochſchule zu ver
von der Nordiſchen Waſſerkante“, 3000 M. mählen, vorausgeſetzt natürlich, daß er
vom 6. Berliner Wahlkreis uſw. dazu die Einwilligung des Monarchen erhält.

Die von der Regierung als Nachtrag und Aber auch ohne dieſe will der Erzherzog
Ergänzung der Etats von 1908 und 1904 ſeiner Liebe treu bleiben und eventuell beab

7 r E
d IMark zur ſchleuntgen Berampfung ves Here ergog Scrrinend Fur

roaufſtandes wurden vom Reichstag in 3. in Prag kennen gelernt. Er ſteht gegen
Leſung endgültig genehmigt. Ob damit die wärtig im 36. Lebensjahre und kommandiert
vom Reiche zu bringenden Geldopfer been in Prag die 18. Jnfanteriebrigade. Der
det ſein werden, erſcheint zweifelhaft. Selbſt Erzherzog, der erſt im Vorjahre ſeinen neuen
wenn ſie zur Unterdrückung des Aufſtandes Dienſtpoſten in Prag antrat, iſt eine ſchlanke
genügen ſollten, ſo ergibt ſich aus den Er Männererſcheinung von ungemein gewinnen
eigniſſen die zwingende Notwendigkeit, unſere dem und beſcheidenem Weſen. Erzherzog
Schutztruppe bedeutend zu verſtärken alſo Ferdinand Karl iſt der dritte Sohn weiland
doch dauernd oder wenigſtens ſo lange, bis des Erzherzogs Karl Ludwig und der
die Eingeborenen ſtch der neuen Ordnung Bruder der Erzherzoge Franz Ferdinand
der Dinge anbequemt haben. von Oeſterreich-Eſte und Otto. Die Dame,

Die Afrikakrieger der EiſenbahnBrigade die ſich der Erzherzog zur Braut erwählt,
rückten Mittwochnachmittag um 1 Uhr 53 gehört einer vornehmen und geachteten
Minuten mit dem planmäßigen Zuge vom Patrizterfamilie an, die ſich in Wiener Ge
Lehrter Bahnhof in Berlin nach Wilhelms- ſellſchaftskreiſen lebhafter Sympatien er
haben aus, um dort mit der „Darmſtadt“ freut. Sie iſt die ältere der zwei Töchter
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die Fahrt nach Swakopmund anzutreten. des Hofrates Profeſſor Czuber und gilt als

Schweden.
König Oskar II, von Schweden und Nor

wegen vollendete am 21. ds. M8. ſein 75,
Lebensjahr. Von hoher Warte blickt der
König auf ein von erfolgreicher Arbeit für
ſeine Länder und für die allgemeinen Kul
turziele der Menſchheit erfülltes Leben zurück.
Als Herrſcher hat König Oskar mit Milde
die Geſchicke der beiden ſkandinaviſchen Reiche
zu lenken und ihre aus einer eigenen ge
ſchichtlichen Entwickelung hervorgegangenen
Beſtrebungen ſo zu leiten gewußt, daß die
Intereſſen des Ganzen gewahrt blieben. Die
ſtetig fortſchreitende Entfaltung der Wohl
fahrt der ſkandinaviſchen Völker iſt ein be
redtes Zeugnis für die Regierungsweisheit,
mit der ſeit einem Meäſchenalter der König
das Szepter führt, deſſen Wirkſamkeit es
auch in erſter Linie zu danken iſt, daß
Schweden und Norwegen heute unter den
europäiſchen Völkern ſo hohe Wertſchätzung
genießen. Gleichwie als Staatsmann hat
König Oskar als unermüdlicher Förderer
von Kunſt und Wiſſenſchaft ſich große und
dauernde Verdienſte erworben

Rußland.
Ueber einen ruſſiſch- japaniſchen Krieg ver

lautet auch über London nichts mehr. Doch
verſchlimmert ſich, wie es ſcheint, die Lage
in Söul.

China.
Die ruſſiſchen Truppenabteilungen in

Tſchingwantao und Schankheikwan ſind zu
rückgezogen worden und begeben ſich nach der
Mandſchurei Die einzigen ruſſiſchen Truppen,
die in Petſchili zurückbleiben, ſind eine kleine
Abteilung in Tientſin und eine ebenſolche in
Peking zum Schutze der Geſandtſchaft.

Koreg.
Jn Koreg ſcheint es ſehr unruhig herzu

gehen und die Gefahr von fremdenfeindlichen
Unruhen ſoll im Zunehmen ſein. Jm kaiſer
lichen Harem ſtreiten ſich die Ruſſin Fru
lein Sontag und die Japan freundliche
Lady Om um das Ohr des Monarchen.
Der amerikaniſche Zollverwalter, der neukich
die koreaniſche Armee unter harmloſen Vor
ſpiegelungen zur Abgabe ihrer ſcharfen Pa
tronen veranlaßte, hat jetzt auch die koreg
niſche Artillerie gewonnen. Er ſtellte der
Generalität der Artillerie vor, daß die Ge
ſchütze reparaturbedürftig ſeien, ſetzte ſich in
Beſitz derſelben und ſchloß ſte in das Zoll
haus ein.

Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß der
Kaiſer dem Reichstage eine Schiffstabelle unter Glas
rahmen zum Geſchenk gemacht hat.

Vor der Tagesordnung ſpricht Graf Bülow über
die Ereigniſſe in DeutſchSüdweſtafrika.

Zur Begründung der Interpellation betr. Kün
digung der Handelsverträge erhält zunächſt Abg.
Graf Kanitz (dk.) das Wort und bemerkt, daß ſich
Deutſchland mit dem SaratogaVertrage ſ. z. dem
Auslande gegenüber lächerlich gemacht habe. Dieſe
Aeußerung wird vom Grafen Balleſtrem als unſtatt
haft zurückgewieſen. Graf Kanitz ſchildert dann die
Notſtände der Landwirtſchaft, beſonders im Oſten
und ſtellt die baldige Kündigung der Verträge als
eine politiſche, wirtſchaftliche und finanzielle Notwen
digkeit dar. Redner ſpricht ſich dahin aus, daß das
ganze Anſtedelungswerk vergeblich iſt ohne genügenden
Schutz für die Landwirte. Das ganze Germaniſie
rungswerk iſt zwecklos, denn die dafür aufgewendeten
Summen kommen nur den Polen zu gut. Das be
weiſt die Abwanderung der ländlichen Bevölkerung
und die ſich ſtetig mehrende Zahl der Polen. Für

die Landwirtſchaft bedeutet die Befreiung der Ber
träge eine Lebensfrage.

Graf Poſadowsky pflichtete im Großen und
Ganzen den Ausführungen des Vorredners bei und
ſagte u. a., daß die Regierung ſelbſtverſtändlich den
Schutz der Landwirtſchaft befürworte, alſo beide
ſachlich i find, nur in der Taktik auseinander
gehen. Jm übrigen iſt Graf Poſadowsky der unge
ſtörten Zuverſicht, daß wir auf Grund des neuen

olltartfs günſtige Handelsverträge mit allenStaaten ablchleßen werden, nur erfordert das

naturgemäß Je und Zähigkeit, und alles Drängeln
hat keinen Zweck. Und mit einer gewiſſen Be
wegung nahm das gut beſetzte Haus die mit
ruhiger Entſchloſſenheit ausgeſprochene Verſicherung
g. daß der Reichskanzler in dieſem Falle
alſo Graf Poſadowsky Unter keinen Umſtänden
und durch keine Interpellation ſich von dem Kurs
wird abdrängen laſſen, den er nach ſeiner Kenntnis
der intimen Tatſachen r den richtigen hält im
Intereſſe des Reiches und der Nation. Nach dieſer
Erklärung des Staatsſekretärs, der ſpäter einezweite ähnlichen Jnhals folgte, hub der ziemlich

belangloſe Streit der Parteien an, aus dem im
Grunde nur die Erklärung des Sozialdemokraten
Bernſtein von einigem Intereſſe iſt, daß ſeineFreunde jeden Handelsvertrag auf Grund der im
vorigen Winter beſchloſſenen Mindeſttarife ablehnen
werden als Antipode erhob ſich Herr Paaſche, der
nationalliberale Vizepräſident, und redete in ſeiner
ewandten, temperamentvoll fließenden Rhetorik der

Linken ins Gewiſſen, nicht unnötig die Stellung
der Regierung zu erſchweren, indem ſie im Deutſchen
Reichstage die Geſchäfte des Auslandes beſorgt.

14. Sitzung.
Der Reichstag beſchäftigte ſich nach der An

nahme der beiden SildWeſtafrika-Vorlagen mit der
von Sozialdemokraten über das Verhalten ruſſiſcher
Polizeiagenten in Preußen eingebrachten Inter
pellation, die der Abgeordnete Haaſe Königsberg
unter Anführung einzelner Fälle gerichtlichen und
polizeilichen Berfahrens gegen ruſſiſche Staatsan
gehörige zu einem heſtigen Angriffe gegen die
preußiſche Regierung und das Auswärtige Amt zu
ſpitzte. Der Staatsſekretär Freiherr v, Richthofen
verlas die Beantwortung der einzelnen Punkte der
Interpellation namens des Reichskanzlers, der es
ablehnte, dem Wunſche der Jnterpellanten entſprechend

die der Ueberwachung der Anarchiſten dienenden
Einrichtungen zu ändern. Der Staatsſekretär meinte,
Deutſchland habe nicht die Aufgabe, Anarchiſten zu
beſchützen, gegen die alle ziviliſterten Staaten das
gleiche Intereſſe verbinde. Der Abg. Bebel repli
zierte darauf in leidenſchaftlicher Erregung und
wurde für die Aeußerung, Deutſchland ſei zum
Stiefelputzer Rußlands geworden, zur Ordnung
gerufen. Bebel meinte, die von ruſſiſchen Polizei
ſpitzeln in Deutſchland überwachten angeblichen
Nihiliſten ſeien harmloſe Menſchen etwa wie Tolſtot,
Jn Rußland gelte jeder für einen Nihiliſten, der mit
Regierungsmaßnahmen nicht zufrieden ſei.

Der Abg. Dr. MüllerSagan (fr Volksp.) ver
mißt bei der Regierung die Selbſtändigkeit der

Rußland gegenüber, wie ſie der Würde deseutſchen Reiches geziemt. Wenn der Staatsſekretär

ſeine unzureichenden Jnformationen auf dem Gebiet
der Polizeiverwaltung damit zu entſchuldigen ſucht,
daß dieſe nicht zur Zuſtändigkeit des Reichs, ſondern

deſtens auf die Vorwürfe des n
der Behandlung von Geſchäftsreiſenden moſaiſchen
Glaubens in Rußland antworten müſſen. Gerade
jetzt hätte er das tun ſollen und tun müſſen, wo
man in Verhandlungen mit Rußland wegen eines
neuen Handelsvertrages ſtehe. Denn wenn unſere
Reiſenden, gleichgiltig ob jüdiſchen oder chriſtlichen
Glaubens, in dem Betriebe ihrer Geſchäſte inner
halb des ruſſiſchen Reiches durch die ſchnödeſten
Schikanen gehindert werden, wenn die Verträge, die
wir mit unſerem öſtlichen Grenznachbarn abge
ſchloſſen haben, nicht loyal durchgeführt werden,
dann braucht man ſich nicht mit der Neuerung des
Tarifvertrages mit Rußland abzumühen. Redner
kündigt an, daß er das Material, das er in bezug
auf die Schikanen gegen deutſche Reiſende jüdiſchen
Glaubens in Rußland hinter ſich habe, namentlich
innerhalb des Koſakengebietes, wo der Koſakengeneral
ſelbſtherrlich über Zulaſſung und Aufenthaltsdauer
entſcheide, beim Etat des Auswärtigen Amts zur
Sprache bringen werde er erſuche aber den Staats
ſekretär, ſchon jetzt ſeine volle Aufmerkſamkeit dieſer
Frage zuzuwenden. Auch der Abg. Schrader tratDie kleine auserleſene Truppe beſteht aus Wiener Schönheit.

mmer

Goldener Boden.
13 Roman von M. Friedrichſtein.

Der Tag, welcher dieſem Spielabend ſolgte, war für Georg
Klinger weniger angenehm er eille nach Geſchäſtsſchluß zu
ſeiner Mutter.

Dieſe ſaß mit ihrer ſtillen, bleichen Tochter ſchweigſam
beiſammen. Eine niedrige Lampe ſtand auf dem alten Sofa
tiſche. Hermine war mit einer Näherei beſchäftigt. Frau
Klinger ordnete Rechnungen und Mahnzettel, welche Poppel
nächſten Tages an ſaumſelige Zahler austragen ſollte.

Da wurden Schritte auf der Treppe laut und die Stuben
tür ſoweit aufgeriſſen, als ſie in den Angeln bewegbar war.
Breitſpurig trat Georg Klinger ein, aber er machte doch
den Eindruck beſtürzter, ſorgenvoller Unentſchloſſenheit.

„Mutter,“ rief er, kaum eingetrelen, „Du mußt mir noch
einmal mit Geld aushelfen. Die verfluchten Gläubiger ſind
mir auf den Ferſen! Jch könnte die Hunde alleſammt tod
ſchlagen.

„Mein Himmel!“ ſchrie Frau Klinger und ſchlug die Hände
zuſammen. „Was ſagſt Du? Die Gläubiger? Jch habe
Dir doch beſtändig Geld geben müſſen, und jetzt bin ich
ſchon ſo weit, daß nur noch Hermines kleines Kapital vor
handen iſt, das nicht angegriffen werden darf.“

Heftig erwiderte er
„Was glaubſt Du eigentlich, Mutter, was dazu gehört,

um ein großes Geſchäft in Gang zu halten Meinſt Du, die
kleinen Poſten, welche Du mir gabſt, wären darin von Belang
Ein Tropfen auf den heißen Stein ſind ſie, weiter nichts.“

Mißmutig warf ſich Georg auf den nächſten Stuhl und
trommelte mit den Fingern auf den Tiſch; ſeine Mutter
ſeuſzte tief auf und ſagte:

„Weshalb fängſt Du Dein Geſchäft ſo großartig an! Du
haſt keine Käufer herbeigelockt, während Göpelmann ſich vor

VDeſtellungen kaum retten kann und ſeine Werkſtätte ſchon ver

größern mußte
„Hätteſt mich ſollen Schreiner werden laſſen ſchrie er

die Mutter wild an. Die Adern am Halſe ſchwollen ihm vor
Zorn und ſeine mattgrauen Augen ſunkelten.

„Dämpfe Deinen Jähzorn!“ ermahnte Frau Klinger, „und
bedenke, ich wollte Dich zu einem Handwerker in die Lehrer
geben, aber Du verlan gteſt zum Kaufmann zu kommen.“

„Kannſt Du mir wirklich nicht mehr aushelfen mit Geld?“
unterbrach er ſie.

„uUeberzeuge Dich doch aus meinen Büchern! Hermine
iſt minderjährig, ihr Kapital wird vom Vormund verwaltet.“

„Dann muß Göpelmann noch einmal Geld herausrücken,
oder, bei Gott, ich brenne ihm ſeine Werkſtätte über dem
Kopfe an! Der Kerl hat ein ganz unverſchämtes Glück!
Ich weiß nicht aus noch ein und ſehe Equipagen vorfahren,
deren Herrſchaften in's Hinterhaus gehen, um bei ihm Beſtell
ungen zu machen. Donnerwetter! Es könnte mich raſend
machen.“

„Er iſt ein fleißiger Mann aber Du kannſt nicht verlangen,
daß er alles für Dich hinopfere.“

„Jch weiß noch einen Ausweg“, ſagte Klinger und ſprang
auf, um das kleine niedrige Zimmer mit großen Schritten
zu durchmeſſen.

„Welchen fragte ſeine Mutter mißtrauiſch.
„Du hälſt ja ſo große Stücke auf Göpelmann, gieb ihm

endlich Hermine zur Frau. Dann hat er ihre Mitgift und
kann mir damit noch einmal unter die Arme greifen.“

Die Genannte hatte bisher völlig teilnahmlos den Aus

aber zuckte ſie zuſammen und ſah die Mutter angſtvoll an.
„Göpelmann hat um Hermine angehalten,“ erklärte dieſe.

„Aber er will ſein Geſchäſt erſt richtig in Gang haben, be
vor er ans Heiraten denkt. Der Schreiner iſt ein Mann vom
Wort und wird ſchon kommen, wenn es Zeit iſt. Jch kann
ihm meine Tochter doch nicht geradezu an den Hals werfen.“

einanderſetzungen zwiſchen Mutter und Bruder zugehört; jetzt

„Na, bei Hermine iſt es hohe Zeit, daß ſie unter die
Haube kommt!“

„Wieſo? Was meinſt Du damit
„Hahaha,“ lachte Georg höhniſch auf, dann fuhr er fort:
„Frauen pflegen in ſolchen Dingen doch gewöhnlich eine

beſſere Beobachtungsgabe zu haben, als unſereiner.“
Frau Klinger ſchlug ſich, von jähem Schreck erfaßt, vor

die Stirn.
„Hermine ſchrie ſie verzweiflungsvoll auf. „Das iſt zu

viel, zu viel!“
Die gequälte Frau brach in erregtes Schluchzen aus.

Hermine erhob ſich zitternd; ſie warf dem Bruder einen
totestraurigen Blick zu und ging ſchweigend in ihre Schlaf
kammer. Hier warf ſie ſich auf ihr Bett und weinte bitter
lich. Der Mond leuchtete in das lleine Fenſter, es ſchien, als
verſuche er ſie wie ein Tröſter anzulächeln; aber ſie achtete
ſeiner nicht. Als ſie ſich etwas beruhigt hatte, erhob ſie
ſich, ſtützte den Kopf auf und grübelte in finſterer Entſchloſſen
heit vor ſich hin.

Frau Klinger ſragte, als Hermine die Stube verlaſſen
hatte, ihren Sohn mit tränenerſtickter Stimme

„Woher wußteſt Du es, Georg
„Die Schmitz ſagte es mir. Aber das iſt jetzt alles von

geringfügiger Bedeutung ſür mich. Die Hauptſache iſt mir
Geld Ich ſitze drin bis an den Kragen und möchte nicht
gern eingeſteckt werden.“

„Eingeſteckt?“ fragte ſeine Mutter erſchrocken.
„Nun ja, ich bin bankerott!“
„Dann muß es aber ein unredlicher Bankerott ſein, wenn

Du befürchteſt, daß
„Man verſucht ſich eben zu retten. Begreifſt Du nun

endlich, daß ich Geld haben muß? muß! muß!
Hörſt Du Haben muß! Mutter

Er faßte die erſchütterte Frau bei beiden Schultern und
rüttelte ſie heftig hin und her.



für einen Teil der ſozialdemokratiſchen Anſchauungen
ein. Der Abg. Spahn ſtimmte dem Staatsſekretär
nur mit einer Reihe rechtlicher Diſtinktionen bei.
Für unbedingt befriedigt erklärte ſich durch die Be
antwortung der Interpellation nur die konſervative
Partei durch den Mund des Abg. v. Normann.

Preußiſcher Laudktag.
Die Wahl des Präſtdiums es iſt un

verändert geblieben und beſteht aus den
Herren v. Kröcher, Dr. Porſch und Dr. Krauſe

vollzog ſich ganz glatt. Freilich hat es
ſich ein großer Teil der Konſervativen nicht
nehmen laſſen, bei der Wahl des Dr. Krauſe
demonſtrativ den Saal zu verlaſſen.

Nach den üblichen geſchäftlichen Erledi
gungen begann der Finanzminiſter v. Rhein
baden ſeine Einführungsrede zum Staats

Er entwickelte in ſeiner Ein
eitung die allgemeine Finanzlage des Staates,

die nunmehr wieder eine hoffnungsreiche
genannt werden könne. Wir ſtehen unter
„dem Zeichen einer aufſteigenden Richtung“,
ſo urteilte der Miniſter. Sodann gab Herr
von Rheinbaben eine genauere Darlegung
der Betriebsabſchlüſſe der Staatseiſenbahn
verwaltung.

Der Fehlbetrag von 71 Millionen Mark
iſt beſeitigt, und nach ganz vorſichtiger
Schätzung iſt ſogar ein Ueberſchuß von 22

Millionen zu erwarten. Dagegen werden
die direkten und indirekten Steuern Unter
erträgniſſe von 6,7 Millionen beziehungs
weiſe von 7,6 Millionen ſowie auch die

n Mindererträge auf
weiſen.

Demgegenüber ſteht ſeitens der Bahnver
waltung für dieſes Jahr ein Ueberſchuß von
100 Millionen zu erwarten, der ſich nach
Anrechnung der Mehrausgaben auf netto
63,8 Millionen Mark ſtellt. Ohne die not
wendigen kulturellen Ausgabenzu beſchränken,
iſt es gelungen, den Staatshaushalt im
Gleichgewicht zu halten, und das bei einer
Summe von faſt drei Milliarden. Die bis
herige Finanzpolitik, mit den Ausgaben nicht
zu knauſern, hat ſtch bewährt.
S Die Kriſts iſt zum Teil behoben. Die
vorjährige Ernte war gut.
der Ausblick auf die Jnduſtrie, namentlich
auf die Kohlen und Eiſeninduſtrie, nicht
ſonderlich heiterſtimmend. Hier ſtreifte der
Miniſter die Frage der Kohlenſyndikate,
deren Exiſtenz er für notwendig erklärte
Jm Laufe ſeiner Rede ging alsdann der
Miniſter auf die einzelnen Etatsauf

Allerdings iſt

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz
entwurf betreffend die Verpflichtung zum
Beſuche ländlicher Fortbildungsſchulen in
HeſſenNaſſau zugegangen.
v v v J J --—u-—-n-—n7—«—üDMöqmòäöüäÜÖGexrichtshalle.

Berlin. Die Unannehmlichkeiten des Berufes
eines Vollziehungsbeamten zeigten ſich wieder bei
der Verhandlung einer Anklage wegen eines groben
Exzeſſes gegen einen Gerichtsvollzieher, die den
Handelsmann Wilhelm Gruhn und deſſen Ehefrau
vor das Schöffengericht führte. Der Gerichtsvoll
zieher Richter hatte bei den Angeklagten eines Tages
eine Pfändung vorzunehmen, als er aber den Ver
ſuch machte, das vorgefundene Bargeld mit Beſchlag
zu belegen, fand er den energiſchſten Widerſtand.
Beide Angeklagte verhinderten ihn mit Gewalt, das
Geld zu nehmen, der Ehemann packte ihn bei der
Kehle, die Frau biß ihn in die Hand und der An
geklagte bedrohte ihn mit Niederſchießen. Die Gröb
lichkeit des Exzeſſes legte dem Gerichtshofe nahe,
hier auf Gefängnisſtrafe zu erkennen er ſah hier
von aber nur mit Rückſicht darauf ab, daß die An
geklagten unbeſcholten waren und ſich durch große
Erregung zu der Ausſchreitung haben hinreißen
laſſen. Das Urteil lautete gegen den Ehemann auf
75 Mark, gegen die Ehefrau auf 50 Mark Geldſtrafe

Poſen. Die Strafkammer zu Poſen verur
teilte den „Praca“Redakteur Liſſowski wegen eines
bei der Enthüllung des Poſener Bismarckdenkmals
veröffentlichten Schandartikels Der eiſerne Kanzler“
zu zweihundert Mark Geldſtrafe.

Elberfeld. Gegen den Realſchulprofeſſor Dr.
Deditius in Elberfeld, welcher von der Anklage der
vorſätzlichen Tötung eines ſeiner Schüler vom
dortigen Schwurgericht freigeſprochen wurde, iſt,
dem Vernehmen nach, das Disziplinarverfahren
eingeleitet worden.

Aus aller Welt.
Jm Fentſchen Klub zu Bilbao brach

bei einer Feſtlichkeit ein Gardinenbrand
aus, durch den eine große Verwirrung in
der Geſellſchaft angerichtet wurde. Die
ſtädtiſche Feuerwehr löſchte das Feuer da
bei erlitt ein Feuerwehrmann Verletzungen.

In Altenburtſcheid erſchoß ein Brauer
geſelle aus verſchmähter Liebe ſeine Arbeit
geberin, die verwitwete Brauereibeſitzerin
Luettgens, und tötete dann ſich ſelbſt.

In Teplitz brannte das Geſchäftsgebäude
der großen ModewarenFirma Hußmann to
tal nieder.

In Wien erſtach der 32fährige Fleiſch
hauer Krotil nach einem geringfügigen Streit
ſeine Schwiegermutter, verwundete ſeine Frau
ſchwer und durchſchnitt ſich dann den Hals.

Eine Wiener Zeitung hatte nach eng
liſchem und franzöſtſchem Muſter einen Schatz
gräberroman veröffentlicht. Obwohl bekannt
wurde, die im Roman angegebene Kapſel
mit 1000 Kronen ſei gefunden, ſuchte dennoch

k. nach der Kapſel. Vor
Die Fraktion der Freiſtnnigen Volks

partei hat folgenden Antrag im Abgeord
netenhauſe eingebracht: Das Haus der Ab
geordneten wolle beſchließen, die beſtimmte

der Heumarktkaſerne fand er fünf dünne
Meſſtnghülſen und glaubte den Schatz ge
funden zu haben. Jn ſeiner Wohnung unter
ſuchte er die Kapſeln, eine explodierte und

Erwartung auszuſprechen, daß die Königliche riß ihm den linken Arm vom Körper. Furcht
Staatsregierung behufs Vermeidung einer bar verſtümmelt kam er ins Spital Die
Anregung zum Lotterieſpiel unter den
Sparern jede Veranſtaltung einer mit Spar Sprengungsarbeiten vielleicht dort
kaſſen verbundenen Prämienverloſung ver
hindern wird.

Jm Abgeordnetenhauſe ſind Montag die
beiden Geſetzentwürfe, betreffend die Er

Kapſeln enthielten Dynamit und waren bei
vergeſſen.

VereinfachtesAbfertigungsverfahren
im Eiſenvahnverkehs.

Am 1. Februar d. J. tritt in dem Ver
höhung der Richtergehälter ſowie die Dienſt kehre zwiſchen den Stationen der Preußiſch
äufſtcht an Amtsgerichten mit mehr als 15 Heſſiſchen Staatseiſenbahnen ein neues ver
Richtern, eingegangen.

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes
findet nicht vor Anfang des Monats Fe
bruar ſtatt.

einfachtes Abfertigungsberfahren für Eil
und Frachtgut, Leichen, lebende Tiere und
Fahrzeuge in Kraft.

Die Frachtpapiere, insbeſondere der

rachtbrief bleiben dieſelben wie bisher.
urch weſentliche Vereinfachungen in dem

inneren Dienſt, namentlich durch den Fort
fall der jetzt jeden Frachtbrief begleitenden
Frachtkarte, ſoll eine raſchere und beweg
lichere Abwickelung des Verkehrsdienſtes er
zielt werden. Für die Verkehrstreibenden
ſind bei dem neuen Verfahren folgende Punkte
beſonders von Intereſſe

1. Infolge Fortfalls der Frachtkarte
muß eine Reihe von Vermerken auf den
Frachtbriefen ſelbſt angebracht werden. Mit
Rückſicht hierauf iſt es erwünſcht, wenn
Frachtbriefe verwendet werden, welche im
Kopf einen von der EiſenbahnVerwaltung
auszufüllenden Vordruck für die Beſtimmungs
ſtation, den Beförderungsweg und evtl. die
Station der Zoll und Steuerabfertigung
enthalten. Die eiſenbahnſeitig abzugebenden
Frachtbriefe werden nach Aufbrauch des vor
handenen Beſtandes nur noch mit dieſem
Vordruck hergeſtellt. Auch ſind eine Anzahl
von in Frage kommenden Privatdruckereien
Probeſtücke bereits zugeſtellt worden.

Es wäre ſehr erwünſcht, wenn bei Be
ſchaffung von Frachtbriefen ſolche mit dem
fraglichen Vordruck beſtellt werden. Dieſe
können ſelbſtverſtändlich auch in allen anderen
Verkehren, ſoweit deutſche Frachtbriefe über
haupt iſt ſtnd, Verwendung finden.

2. Die bei dem neuen Verfahren auf
den Frachtbrief zu ſetzenden, früher in der
Frachtkarte enthaltenen Vermerke ſind teil
weiſe für die Verfolgung von Unregelmäßig
keiten und Reklamationen von großer Bedeu
tung. Es iſt daher nach Einführung des
neuen Verfahrens noch mehr als jetzt
wünſchenswert, daß die Empfänger die ein
gehenden Frachtbriefe auf das ſorgfältigſte
aufbewahren und den Beſchwerden u. ſ. w.
beifügen.

3. Ein beſonderes Verfahren iſt für
Frankaturen inſofern vorgeſehen, als die
Begleichung der Fracht uſw. durch Verwen
dung von Eiſenbahnmarken erfolgt. DasVerſahren beſchränkt ſich jedoch auf Frankatur

ſendungen mit einem Betrage an Fracht
und Nebengebühren bis höchſtens 1 Mk. ein
ſchließlich. Es iſt ferner ausgeſchloſſen für
alle Frankaturſendungen mit Nachnahmebe
laſtung für Teilfrankaturen und für Sen
dungen, die in Ermangelung direkter Tarife
mit Frankaturrechnung abgefertigt werden
müſſen.

Als Begleitpapier für die unter Marken
verwendung abgefertigten Sendungen dient
im Gegenſatz zu dem im vorigen Jahre ver
ſuchsweiſe eingeführten Verfahren der ge
wöhnliche Frachtbrief. Die Verwendung der
Marke erfolgt entweder durch die Intereſſenten
oder durch die Abfertigungen.

Die im Werte von 5, 30, 40, 50, 60,
70, 80, 90 Pf. und 1 Mk. hergeſtellten
Marken ſind bei den Dienſtſtellen käuflich.
Stundungsnehmern kann der Kaufpreis nach
Maßgabe der mit ihnen beſtehenden Verträge
geſtundet werden.

Die Marken ſind im Frachtbrief auf die
Rechnungsſeite Fgerfat der Geldbeträge
aufzukleben. Ueber die Höhe der Frachten
werden die Dienſtſtellen jederzeit Auskunft

erteilen.
Durch das Markenverfahren kann für

Intereſſenten mit zahlreichen kleinen Franka

d e die e der Güter nicht
unweſentlich beſchleunigt werden, falls ſie
ſelbſt die Marken verwenden. Hierdurch fällt
die Zahlung der Beträge durch Kutſcher
uſw. an den Schaltern und damit die Ab
rechnung zwiſchen den Geſchäftsherren und
ſeinen Angeſtellten über die zur Frankierung
mitgegebenen Geldbeträge fort. Es liegt
daher eine möglichſt ausgedehnte Verwen
dung der Marke durch die Auflieferer ſelbſt
in deren eigenem Jntereſſe.

Vermiſchtes.
Jas plötzliche Ende des Krimmit

ſchauer Streiks wird beſonders auf das
ſtarke Anwachſen der einheimiſchen Arbeits
willigen zurückgeführt, aber auch darauf,
daß der Unterſtützungsfonds keineswegs bis
Ende Februar, wie die ſozialiſtiſche Preſſe
behauptete, ausreichte. Schon vor zehn
Tagen verlautete in dortigen Regierungs
kreiſen, daß der Unterſtützungsfonds der
Arbeiter für nur noch etwa drei Wochen
reiche. Jm übrigen ermahnt die Dresdener
Preſſe die Unternehmer, ſie möchten ver
ſöhnlich handeln und den Groll zu erſticken
ſuchen. Es herrſcht die Auffaſſung, daß die
Sozialdemokraten trotz der Niederlage Vorteil
vom Streik haben werden. Der Arbeits
nachweis der Textilfabrikanten teilt mit,
daß die Wiedereinſtellung ſämtlich er Strei
kenden ausgeſchloſſen iſt, die Einſtellung der
übrigen erfolgt ſucceſſive, vorausſichtlich
werden zunächſt zweitauſend Streikende aus
geſperrt bleiben.

In Allenſtein wurde die dreifache
Gattenmörderin Karoling Przygodda aus
Röblau durch den Breslauer Scharfrichter
Schmietz hingerichtet. Die Przygodda hatte
hintereinander ihre drei Ehemänner durch
Arſenik vergiftet. Sie beteuerte bis zum
Tode ihre Unſchuld.

Marrel Prevoßt beſprach im „Figaro“
die Frage der Dekolletage weiblicher Geſell
ſchaftstoilette und erzählte in ſeinem Auf
ſatz, Pius X. habe kürzlich an den Dohen
des diplomatiſchen Korps in Rom ein Schrei
ben gerichtet, in dem er die Bitte ausſpricht,
bei den Empfängen und ofſiziellen Soireen,
denen Kardinäle und Prälaten beiwohnen,
möchten die anweſenden Damen ſich mit
einer dem Umfang nach beſcheideneren De
kolletage begnügen, als dies gegenwärtig in
der Geſellſchaft üblich ſei.

r Geiſt ad SenttMerkwürdig. Profeſſor (ein neues Kiſſen mit
der Jnſchrift Ruhe ſanft“ am Sofa erblickend): Wie
kommt nur dieſer Grabſtein auf mein Sofa

Das liebe Kreuz.
in Schmuck am Hals, ein fromm Symbol

War dir das Kreuz bisher,
Doch bald wirſt du's erfahren, Kind,
Das liebe Kreuz iſt mehr.

Ein Prüfſtein iſt es für dein Herz,
Der Herr iſt's, der es ſchickt
Nimm's willig an, trag's in Geduld,
Auch wenn es anfangs drückt.

Du wächſt am Kreuz, dein Herz erſtarkt,
Dein Blick wird frei und licht,
Jm Kreuze ſchaut man ſeinem Herrn
Grad in das Angefſicht.

Drum ſieh's als einen Segen an,
Wird dir ein Kreuz geſandt
Die Krone wird dem dort zu Teil,
Der hier im Kreuz beſtand.

Helene Krüger.

ſich davor und rechnete.

Goldener Voden.
14 Roman von M. Friedrichſt ein.

„Laß ab,“ ſagte ſie erſchöpft. Jch will noch einmal ins
Lager gehen. Poppel iſt noch unten. Dort will ich die
ausſtändigen Gelder nachrechnen. Morgen werde ich zu Göpel
mann gehen; heute iſt es zu ſpät.“

„Jn wenigen Tagen iſt Quartalſchluß, Mutter.
nicht zu lange! Adieu.“

Haſtig raffte er ſeinen Hut vom Stuhl und eilte hinaus.
Sein ſonſt protzenhaftes Benehmen war einer fieberhaften
Erregung gewichen; es mußte wohl böſe in ſeinen Geldan
gelegenheiten ausſehen. Er hatte ſeine arme Mutter damit
gleichfalls ſo verwirrt gemacht, daß die geängſtigte Frau ſich
dem grenzenloſen Kummer über die traurigen Enthüllungen in
betreff Herminens nicht hingeben konnte, ſondern mit bebender
Hand die Lampe nahm und in den Lagerraum hinabging.
Hier wollte ſie in ihrem improviſierten Kontor ihre Geſchäfts
bücher zur Hand nehmen, um dann ihr etwaiges Guthaben
nachzurechnen.

Poppel war noch im Holzraume; man hörte ihn Kleinholz
ſchlagen.

Klipp? Klapp! dröhnte es durch den Schuppen.
Frau Klinger ſtellte ihre Lampe auf den alten Klapptiſch,

aus deſſen Schiebefach ſie die Geſchäftsbücher nahm ſie ſetzte
Der Kopf wurde ihr ganz wirr.

Klipp! Klapp! intonierte Poppels Beil.
Geringfügiges ummen ſtanden aus. Was waren dieſe

gegen die Verpflichtungen ihres Sohnes
Klipp! Klapp! Die Wände erzitterten von Poppel's

Schlägen.
Hätte die arme Frau eine Ahnung von den Summen

gehabt, welche zur Rettung ihres Sohnes nötig waren, ſie
hälte das Rechnen unterlaſſen. Seuſzend ſchlug ſie das Buch
zu, legte die gefalteten Hände darauf und ſchgute nachdenklich

den Schein der Lampe. e

Warte

„Göpelmann muß retten,“ dachte ſie; „aber wird er wollen
und können, wenn er Weiter kam ſie nicht in ihrem Ge
dankengange. Da brach er hervor, der gewaltige Schmerz

„Hermine!“ ſo hauchte ſie faſt wimmernd, ſenkte ihre
Stirn auf die gefalteten Hände und ſchluchzte heſtig. Was
hatten ihre Kinder aus ihr gemacht? Was war aus ihren
Kindern geworden Hatte ſie es ſich darum ſauer werden
laſſen und das Jhre zu Rate gehalten, um es ſo ver
ſchleudert zu ſehen Georg ein Bankerotteur, und Hermine

„Frau Klinger!“ ertönte es plötzlich neben ihr, und als
ſie aufblickte, ſtand Poppel an der Barriere. „Jch kann es
nicht mit anſehen, Frau Klinger, wie Sie daliegen und
weinen. Wir haben nun ſchon ſo viele Jahre mitſammen
das Geſchäft beſorgt; Sie wiſſen, ich kam als blutjunges Kerlchen
hinein, und Sie dürften mir etwas Vertrauen ſchenken. Birkners
verlangten noch ſchnell einen Zentner Kleinholz, deshalb habe
ich es ſo ſpät geſchlagen. Jetzt ſehe ich Sie hier liegen und
greinen. Alles kann ich vertrage; Sie mögen ſchimpfen und
mich einen lodderigen Jungen nennen, nur weinen Sie
nicht!“

Frau Klinger bemühte fich, Faſſung zu gewinnen und
Poppel fragte:

„Hat der böſe Menſch, der Georg, Jhnen wieder Geld ab
preſſen wollen

Die Gefragte nickte ſtumm und unter Tränen.
„Jch ſage Jhnen, Frau Klinger, der iſt wie ein Sieb, in

das man Waſſer füllt; es nützt doch zu nichts
„Es muß ſein, Poppel! Es muß ſeinl“
„Na, wenn's nicht langt, Frau Klinger, und meine Erſpar

niſſe können Jhren nützen, ſo will ich ſie in Gottes Namen
hergeben. So lange meine Knochen halten, verdiene ich, was ich
brauche.“

Seiner Prinzipalin ſchien es, als ſei der ſchwarze Poppel
plötzlich von einem Glorienſchein umgeben; aber ſie ſchüttelte
wehmütig den Kopf und erwiderte, indem ſie herzlich ſeine

ſchwarze Hand ſchüttelte e

„Jch danke Jhnen, Poppel. Gott lohne Jhnen Ihren
guten Willen, aber wir beide können da nicht mehr helfen ich
hoffe, Göpelmann wird ſich noch einmal erbarmen.“

„Wollen's hoffen,“ ſagte Poppel ſeufzend. „Man möchte
mit den Fäuſten in die vermaledeiten Spiegelſcheiben donnern!“

Poppel blieb ſtehen, kraute ſich mit ſeiner ſchwarzen Hand
in den Haaren und zögerte wie jemand, der noch etwas auf
dem Herzen hat, aber nicht recht wagt, damit hervor zu kommen.

Endlich begann er:
„Frau Klinger, ich möchte noch bitten, daß Sie doch ein

wachſames Auge auf Fräulein Hermine haben.“
„Wieſo Poppel, was iſt mit ihr?“
„Ja, ſehen Sie, ich habe geſtern in der Dämmerung ein

ſonderbares Vorkommnis beobachtet.“
Frau Klinger ſtützte ihren Kopf in die Hand und ſah den

treuen Poppel augſtvoll an.
„Was haben Sie denn geſehen fragte ſie beklommen.
„Das war ſo: Es gab eben noch zwei Zentner Kohlen

einzuſacken und ich wollte gerade anfangen und hockte vor dem
Kohlenhaufen. Die Laterne hatte ich noch nicht angeſteckt,
knapp, daß man noch ſehen konnte. Mohr war nicht bei
mir, der trieb ſich auf der Straße herum.“

„Weiter, Poppel! Weiter,“ drängte ſeine Zuhörerin
„Kommen Sie doch zur Hauptſache.“

„Na, alſo: Da hre ich plötzlich vorne leiſe Schritte
Donnerwetter, denke ich, ſollte das am Ende ein Kohlen
marder ſein? Jch ducke mich dicht auf den Kohlenhauſen
nieder und lauere.“

„Und fragte Frau Klinger zitternd.
„Und da kommt ja wahrhaftig Fräulein Hermine ange

ſchlichen, blickt ſchen nach allen Seiten, ob niemand da ſei,
und geht dann hin zum Haken dort,“ er deutete mit der
der Rechten nach der Richtung, wo ſich derſelbe befand, „an
welchen ich immer die Stricke zum Feſtſchnüren der Säcke hänge
und zieht ſich einen davon heraus.“

(Fortſetzung folgt.)



e
S em geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend7 zur gefl. Kenntnisnahme, daß mein Sohn das

D. S Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, des
Schneidermeiſter Julius Beag in meinem Namen

S weiter führen und i ſein wird, nur ſolide und
gutſitzende Arbeit zu liefern. Mit der Bitte, das
meinem verſt. Manne in ſo reichem Maße erwieſene
Vertrauen auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen,

zeichne hochachtungsvoll
Annaburg. Marie Bea.

C

Himen Vosten
zleiderſloßreſte

welche ſich zu Weihnachten angeſammelt haben,hege ganz

enorm PillIig.
Carl Auehl, hin.

e

Damen ackoets,
Damen-Kragen,
Damen-GOapes,
Damen-Mämbel,
Maädchen-Jackets,
Mä, idohen-Mämbtoel,

J

S

S
S
S
S

Noeneste

S T in grosser Auswahl W Zu nern
billigen Preisen

bar Uuehl Amvahurt

ſonen

empfiehlt

„Sehwarzer Adler
Sonntag, den 24. Januar,

von Nachm. 4 Uhr ab:

TCanzmufſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

OLeinmehl
jetzt pro Ctr. Mk. 6,80 in Säcken
zu 150 Pfd.

Für W Roggen zahle ich die
höchſten Preiſe.

Oscar Scheibe.

Hrauſendes Ricinnsöl,
Brauſenden Leberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend
und viel wirkſamer als die ge

wöhnlichen Oele,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Sechürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen

J. G. Hollmig“s Sohn.
Bodän's

Ackerlon
Ratten-Mäuſe-Giftbrot.

von dem Medizinal-Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzenöſte
Heugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben ohne Gift

Dieſem neuen Präparat wurde

Zur Ausführung von

chriftlichen Arbeiten
jeder Art, als: Klageanträgen, Kauf und Mietverträgen

u. ſ. w., ſowie zur Abhaltung von Auktionen
empfiehlt ſich

Annaburg. K. Gravenhorst.

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneidere'.
Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

Täqgl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Ranmann, Wittenberg.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend, den 23. Januar cr.

Grosser Maskenball
vom Geſang-Perein „Lirdertafel“

m jmn grossartig dekorierten Saale. n
Anfang 7 Uhr.

Eintrittskarten à 25 Pfg. ſind zu haben bei den Herren
Barbierherrn Reich, Kaufmann Kühnaſt, Kaufmann Gaſſe ſowie in

Acker's Neue Welt.
Damenmasken 50 Pfg.Herrenmasken 75 Pfg-

Masken Garderobe liegt von Sonnabend vor
mittag im Lokale aus.

Es ladet freundlichſt ein

Der Vorstand Aug. Aoker.
w 3L andghr- Aeker's Neue Welt.

r „Sonntag, den 24. Jannuar,

Vor inZur Feier des Geburtstages

Sr. Maj. des Kaiſers und
Tanzmuſik.

in in derBilligſte und reellſte hen n Königs findet am Mittwoch,“ usik vom 20. Inf. Regt.VBeragsguele für vri gatore Drogerie Annaburg den 27. Jannar, von Abends (Wittenberg).

s U b i3 O. Schwarze. hr a Es ladet ergebenſt einNeue Gänsefellern, von 1,25 dis 250 Mt, de IIwie ſie von der Gans gerupft wer e Se 690006000 a
den it allen Daunen per Pf. HNrutterrohr ind Klyſtierrohr Huſtenleidender S verbunden mit Kaffeepauſe ſtatt Purzien.
len e e e n zum Schrauben, Durchlaufshahn S wozu die Kameraden nebſt werten Sountag, den 24. Jannar:
n erene v alle Daunen e aus Hartgummi, nehme die hufſtenſtillenden und O Vereinsdamen freundlichſt eingeladengut geriſſene mit allen Daunen per g wohlſchmeckenden S werden Pfannkuehen-
e S Mk. u rn e Eisbeutel Kaiger“s Der Vorſtand.t er Ken e l aus waſſerdi ſten ſeit Men Bruſt 8 Sehmaus,was nicht gefällt zurück. M toranbun, rujt-Caramellen. i wozu freundlichſt einladetnngen Inhalations v Apparate Malz-Extrakt in feſter Form. „Waldsohlössohen Lehmann

Sänſemaſtanſta t Stück 1,75 Mk. not. begl. Zeugn. be Annaburg.NeuTrebbin (Oderbruch). Klystierspritzen für Kinder 2750 a wirt S Sonntag, den 24. Januar, Menuſelko.

j 0 erem rfo olche a Seipfiehlt die u Häſerneit alte h n S e Gr u Sonntag v Montag ladett t Drogerie Annaburg Verſchkeimung ſind. Dafür An roßer JH s 8 al en 9 (O. Schwarze.) n ehe nan we S K 119 zur a Iin 6 verſchiedenen Deſſins, darunter Otto man in Annaburg. r en III 9 ergebenſt ein Lehmann.5 ganz neue in ganz vorzüglicher Achtung! dazu eine en ff. Kaffee

e n Die An 109 105, 148J. G. Hollmig's Sohn. Schnellſte Schweinemaſt erzielt mandurch Apotheker H. Königs Tanzt ränz en. der Annaburger Zeitung werNäh De den in ſauber gehaltenen ExempS Freiegekrsnt. Schweine-Mast- un Nähr ver an ladet hen ein laren zurückgekauft.

Phönix-Pomade Allein zu haben bei Winkler. Die Mxpedition.ist d. einzige reelle. seit Jahren Apotheker Krieger, Annaburg.
M bewährte und in geiner Wirkunge e Singtutter Sonntag nachmittag von 3 Ahr ab

e e für Kanarienvögel, Stieglitze, nüehse 1 u chemiseh rein zur Nachtigallen pp. S h e f R tm Se e b Kindenr- Nahrung in Packeten zu 35 Pf. S 1 x e T
Ge in Packeten zu 60 Pfg. empfiehlt die 5 mZuchaben bei Rerm. Reieh, Prisenr. empfiehlt die Apothele Anvaburg Apotheke Annaburg. pon und nach Acker's UReur Welt.

empfiehlt

Vetfedern, dule

Gardinen, Läuferſtoffe,
Bett-, Sofa-, Schlaf-,

Kommodendecken

J. G. Hollmig's Sohn.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk nur klein ſortierte, mit allen
Daunen A Pfd. 1,85 Mk., gut ge
riſſene mit allen Daunen à Pfd.
2,75 Mk., beſſer geriſſene, mit allen
Dannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk.,
verſende geg. Nachn., nehme, was

nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt,
NeuTrebbin (Oderbruch).

t Bettzeuge

Tisch- und

Theater in
Direktion:

Annaburg.
Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adler
Mittwoch, den 27. Januar 1904, abends 8 Uhr:

Lenore.Vaterländiſches Schauſpiel von Karl v. Holtey.
Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 9.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






